
EINE NEUE HERAUSFORDERTJNG FÜR DIE STÄDTE

Sr-n ar1 Governanoe
städte werdet smartl Seit bald zehn Jahren geht diese neue, brillante und
facettenreiche ldee um. Sie ist heute das neue ,,Leitmotiv" in den Diskussionen
über die Städte und deren Zukunftsfähigkeit.
a.o. Unlv.-Prof. Werner Pleschberger, BaKU Wien & Mag. Thamas Prorok, KDZ - Zentrum für Verwaltungsforschung
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\ /iele sroße urrd.ruch nrirtlerr StäJte

V "n,*l.k.l,r - 
rroch rrichr flächende-

ckend (l) Strategien, Projekte und Maß-

nahmen zur Umsetzung. Immer wieder

werden städtische Projekte der Verände-

rung (lvloderr.risierung) als smart ausge-

lobt, aber de rer.r reale Substanz bleibt

rnanchmal undeutlich.
Smart ist eine Stadt, die traditionelle
Technologien und neue drahtlose IKT
verwendet, um urbane Prozesse und

Dienstleistur-rgen effizienter, innovativer

und intelligenter zu gestalten. Eine um-

p;gi111@;W lnrworter' usu.)' Man stellc sich lururi:ti-
Hi.ü3jt]iffii'.$1Ffiffi :clrer eine kabellose. mir Sen'oren be-

*iffifuJ* stückre Stadrhnd'chrli vor, die eine ru'-

fässer.rdere Definition beschreibt eine Stadt

als smart, wenn ihre Investitionen in das

menschliche und soziale Kapital und in
die traditionelle und moderne Kommuni-
kationsir-rfrastruktur c{as wirtschaftl iche

Wachstum, die Lebensqualität, den klu-

gen Umgang n-rit Ressourcen fürdern, vor-

angetrieben durch partiziPative Covel-
nancel. Sie steht für die kluge Macht der

Intervention in urb:rne Verhältnisse durch

die Nutzung technologischer Potenziale

und die Ausrichtung auf neue Formen

und Verfahren der Leistungsproduktion

und politischer.r Entscheidungsfindung in
einer Stadt.

Fünf Rollen der Smart CitY'z

Fi-rnf Rollen muss eine Smart City bedie-

nen, will sie dem smart gerechr werden:
. Ermöglicher: Förderung der Entwick-
lung uncl Anwendung von lokal angepass-

ter IKT und der notwendigen Netzinfra-

struktur; Entwicklung neuel Formen der

Produktion und Ver:teilung von Dienst-

leistungen (2.B. im Energiesektor, in nd

den-r der Strom-Kot-rsunent zum prosu-

mer wircl, der in seinem Haushalt Encrgie

erzeugt und einspeist und den Energiever-

brauch jederzeit abrufen kann, der unter-

stützt durch Apps Schlaglöcher sachge-

recht lotografieren und an die Verwaltung

mel<len und diese ihrerseits r-rmgehend

geklügelte Sofrware oder das Cloud Com-

puting verwendet, um individuelle Bewe-

gungen von GPS tragenden Stadtbewoh-

nerlnnen und aggregierte Prozesse und
Folgen (2.B. Staus) in einem großen öf-

fentlichen Datencenter(,,Big Data") in real

tin-re rund um die Uhr zu erfassen, zu

speicirern, auszuwerten und zu optimieren

- was die Stadt analog einer intelligenten

Maschine fr.rnktionieren lassen soll.
. Akteur des radikalen innovativen
Wandels: pro-aktive (,,untemehmeri-

sche") Reorganisation der Stadt; Perma-
nente Messung der Leistungsfähigkeit so-

wie Rückkoppelung der Ergebnisse zur

Verbesserung von Effektivität und Elizi-
enz der Dienstleistungen und deren Bei-

träge zr-r den Zielen einer Smart City

. Kommunikator: öffentliche Infu rmatio-

nen werden schnell und avanciert mit
neuen Technologien zugänglich gemacl.rt

(Social Media. usw.); die Bürgerlnnen und

Haushalte werden zu Informantlnnen
i,irber die Probler"ne in ihrer Stadt.
. Netzwerke mit großen Ijnternehmen:
Zum Mehrwert des Gesamtsystems Stadt

arbeiten private und öffentliche Unterneh-

men gemeinsam an neuen und innovati-
ven Lösungen, die sie so besser bewerkstel-

ligen können (2.8. Verkehrs- oder Ener-

gienetze).
. Schule der Demokratie: Die Offenheit
der Daten der Stadtregierung, der Um-
gang mit IT und Apps, der ermöglichte

einfache Einblick in politische und admi-

nistrative Entscheidungen (Transparenz)

ist Anliegen, was die Bürgerlnnen zur in-
formationsgesti,'rtzten politischen Teilhabe

befähigt, deren Artikulationen ungefiltert

und reai tin-re im System Stadt relevant

werden können und den urbanen politi-
schen Prozers demokrarisieren.

Smart Governance -
f ünf Herausforderungen:

Stadtentwicklung wird
Systemmanagement!
Smart Govelnance ist eine umfassende

Strategie und Perspektive für die gesamte

Stadt, keine neue urbane ,,Hinzufügung".
Basierend auf der Kenntnis datenbasierter

Verbindungen, Netzwerke und der Integ-

ration von Daten könr-ren die systemwei-

ter.r Effekte von Maßnahmen für die Stadt

modelliert und deren Folgen abgeschätzt

werden. Die intelliger.rte Stadtplanung be-

einfusst die Entscheiderlnnen und befü-

higt sie, bessere Lösungen zu produzieren,

bei der.ren politische Gesichtspunkte zu-

gunsten einer rvissensbasierten und ler-

nenden Stadtpolitik in den Hintergrund

tfeten.

lntegration, joined-up
der Verwaltung!
Koordinierung, Kommunikation, Vernet-

zung und Integlatiolr sind Programm ei-

ner smarten Stadt. Die Prämisse gilt auch

für das administrative System. \flie irn Ge-

samtstaat sind viele kommunale Einheiten



fragmentiert. Die Koordination über Ab-
teilungsgrenzen hinaus (2.8. Verkehr,
Umwelt, \flohnen) findet rudimentär
statt. Das Bild der Fragmentierung zeigt

sich bei der systemweiten Integration der

angewandten Technologien und bei der

Informationsteilung, zu der auch in ei-
nem paradoxen Effekt die NPM-Refor-
men der Vergangenheit beigetragen haben
(Stichwort: Aufsplittung der Verwaltung
in,,Unternehmenseinheiten"). Mit ande-

ren \Torten: die intersektorale und inter-
organisatorische Koordinierung, Vernet-
zung der Verwaltung ist ein ,,smarter"
Ansatzpunkt ftir Reformenl Hier können
die Potenziale der neuen Technologien
unterstützend wirken, um die Aufgaben
der Re-Integration zu bewältigen.
Somit bedarf es einer oflenen inneren Ver-

rvaltungskultur, die administrative Einhei-
ten als kommunizierende Gefliße auffasst,

unter Einschluss formal ausgegliederter

und privater Leistungserbringer.

"Mehr Servicenutzen mit den
Bürgerlnnen generieren!
Leistungen der Daseinsvorsorge sind ein
essentielles Ele ment des kommunalen
Handelns. Die Smart City bezieht die

Nutzerlnnen kommunaler Dienstleistun-
gen permanenr in die Produktion und
Weiterentwicklung der Services mit ein.
Die Services sollen besser, intelligenter
und bedürfnisnäher werden, was ein akti-
ves administratives Informationssuchen
erfordert. Es müssen Informationen ein-
geholt und zeitnah ausgewertet werden.
Die Bürgerlnnen sollen für ihre Probleme

nur ,,einmal" fragen müssen und sie er-
halten nutzenstiftende Servicepakete.

Zugleich sind die Bürgerinnen ,,Ko-Pro-
duzenten". Das Melden von Stlaßenschä-

den an die Stadtverwaltung mittels GPS-
gestützem Smartphone ist auf dem Veg,
ein Standard-Feature zu werden. Smart
Meters, die den E,nergieverbrauch der

Haushalte ständig beobachten, erlauben
die fexible Optimierung (Senkung) des

Verbrauches oder geben verbrauchsorien-
tierte Informationen an die großen Ver-
sorger weiteg die mit den Informationen
die Versorgung optimieren können.
Die Innovationen verbessern die wirt-
schaftliche und politische Effizienz des öf-
fentlichen Sektors, weil die bisherige sek-

torale Logik der Produktion von öffentli-
chen Dienstleistungen verändert wird
und ein monetärer und qualitativer Zt-
satznurzen für die öffentliche \Tohlfahrt
entsteht.

Open Government
tansparenz des Regierungshandelns ist
ein altes ZieI wd langer Tiend in rvestli-
chen Systemen. An sich sind heute große
Potenziale ftir die elektronische Transpa-
renz des kommunalen Handelns gegeben,

die noch ausgeschöpft werden können.
Durch die neuen IKT kann die Tianspa-
renz gesteigert rverden. Die Türen stehen

offen, um mit den noch vielen geschlosse-

nen Files der Verwaltung und Politik vor-
anzukommen und dem Ziel des Open
Government (als Einheit von Regieren

und Verwalten) näherzukommen, Regie-
rungsinformationen werden mit den Bür-
gerlnnen geteilt, wo und wann diese es

wollen.
Analog den Innovationsplattformen von
erfolgreichen Unternehmen begegnen sich
Bürgerlnnen, Interessierte, Unternehmen
oder Verwaltungsmitarbeiterlnnen auf ei-
ner gemeinsamen elektronisch gestützten
Plattform. Sie tauschen Informationen
und Meinungen aus, debattieren Prob-
leme und suchen nach einem Mehrwert
für gemeinsame Probleme. ansratr ein
altes Rad neu zu erfinden.
Die Städte stellen proaktiv ,,ihre" Daten
in maschinenlesbaren Formaten zur Ver-
fügung und ermöglichen die \Teiterver-
wendung durch Bürgerlnnen, Firmen
oder zivilgesellschaftliche Gruppen. Die
mobile Phone-Revolution ermöglicht die
offene Interaktion mit praktischen An-
wenderlnnen oder den ,.nur" Interessier-
ten. Offene Haushalte, offene Statistiken
(von Luftgüte über kommunale \7oh-
nungsangebote, Kriminalitätsraten bis
hin zu Ergebnissen von Inspektionen von
Gebäuden) und einfachster Zugang zu
Informationen über das Verwaltungshan-
deln schaffen Transparenz und bilden die
informationelle Grundlage für politische
Teilhabe.

Smart und open ergänzen sich auch in
einer ökonomischen Betrachtung. Open
Government Data will Wirtschaftsim-
pulse setzen: Einen \(/achstumsschub von

iährlich 40 Milliarden Euro erwartet sich

die EU-Kommission durch die Öffnung
von Verwaltungsdaten tür die EU-\flirt-
schaftr. Innovative Start-ups nutzen die
Daten und entwickeln Services und Busi-
nessmodelle. \(erbefinanzierte Apps kön-
nen eines davon sein. Die Smart City
baut auf der Vernetzung mit den innova-
tiven Unternehmen der Region aufl denn
umfassende Energie- oder Verkehrslösun-
gen lassen sich nur in Entwicklungsge-
meinschaften zwischen öffentlichem Sek-

tor und Wirtschaft finden und finanzie-
ren. Hier bedarf es der Kapazität zumin-
dest der beiden Sektoren. Smart müssen
demnach auch die Unternehmen und
muss die Zusammenarbeit zwischen Stadt
und Unternehmen sein.

Neue Partizipation
Transparenz fördert Partizipation. Der
weitere demokratische,,Hauptpunkt" ist:
wie kann Partizipation so gestaltet wer-
den, dass sie fiir die Bürgerlnnen beder-r-

tungsvoll nird, d.h. diese können das all-
tägliche kommunale Handeln und die
Zukunft ihrer Stadt praktisch und strate-
gisch mitgestalten und beeinfussen.
Open Government ist ein ersrer Schritt,
der über die bisherigen informationsori-
entierten Formen der web-basierten Parti-
zipation hinausführen muss, die den Bür-
gerlnnen eine eher passive Rolle zuwiesen.
Es sind Verbesserungen der alten Formen
und Verfahren notwendig und es müssen
neue eingeftihrt, umgesetzt und aus ihnen
gelernt werden, will die Stadt das Smart
Governance voranbringen und den Zu-
kunftsoptimismus einer Smart City leben.
Am Horizont wird die Verschiebung von
Macht und Kompetenz im Verhältnis zwi-
schen urbaner Bürgerschaft und dem Sys-

tem der kommunalen Institutionen denk-
bar und sichtbar, was die Konsequenz von
Partizipation ist und die Partizipation al-
ler Stadtbürgerlnnen srimulieren kann. I
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